
Die Technologie, die Naturwissenschaften 
und Gestaltung zusammenbringt
Der Biodiversitäts-Nettogewinn bei Stadtentwick­
lungsprojekten, die einer der Hauptverursacher des 
Biodiversitätsverlustes und des hohen Drucks auf 
natürliche Ökosysteme sind, wird für den Immobi­
liensektor verbindlich. Im Zusammenhang mit dem 
«Green Deal» der EU werden Entwicklungsprojekte 
zusätzlich zu etablierten Massnahmen, wie der De­
karbonisierung, auch auf der Grundlage von Bio­
diversitätsindizes bewertet. Es besteht daher ein 
erhöhter Bedarf an Instrumenten, Methoden und Da­
ten zur Unterstützung eines «grünen» Aufschwungs. 
Aus diesem Grund gewähren öffentliche Institutio­
nen, aber auch Forschende der globalen Gemein­
schaft vermehrt freien Zugang zu verschiedenen 
Datentypen. Das ermöglicht auch kleineren Unter­
nehmen, vermehrt diese Datensätze zu nutzen, 
aber nach wie vor gibt es Hürden bei der Daten­
nutzung, -verwaltung und -interoperabilität.
Um die Herausforderungen an die Nachhaltigkeit, 
im Speziellen den Biodiversitätsverlust, anzugehen 
und die erhöhte Datenverfügbarkeit zu nutzen, fasst 
dieser Beitrag die Ergebnisse des internationalen 
Forschungsprojekts «Design and Modelling of Ur­
ban Ecosystems (DeMo): A spatial-based approach 
to integrate habitats in constructed ecosystems», an 
dem die Schweiz und Frankreich beteiligt sind, zu­
sammen.

Ein digitaler (Daten-) Rahmen für 
ökologisches Planen
Das DeMo-Projekt zielte darauf ab, einen Rahmen 
zu entwickeln für die Nutzung und Analyse ökologi­
scher und biodiversitätsbezogener Daten. Dieser 
soll dazu dienen, Lösungen für urbane Infrastruktu­
ren zu entwickeln – von der Landschafts- bis zur 
Gebäudeebene – die einen positiven Effekt auf Bio­
diversität und Ökosysteme haben. Die Neuheit des 
DeMo-Rahmens besteht in der Untersuchung des 
Potenzials neuer Technologien, welche die Integra­
tion ökologischer Informationen in der frühen Ent­
wurfsphase ermöglichen. Eine erste multidisziplinä­

re Literaturrecherche wurde durchgeführt, um die 
Grundlagen für das neuartige Framework zu schaf­
fen1. Der Rahmen wurde anhand von vier Meilen­
steinen erarbeitet, die von Forschenden des Depar­
tements Life Science und Facility Management der 
ZHAW in Zusammenarbeit mit zwei französischen 
Forschungs- und Industriepartnern entwickelt wur­
den, nämlich ChartierDalix Architekten und den Soft­
wareentwicklern TerrOïko.
1.	Damit die Auswirkungen der bebauten Umwelt 

auf die Ökosysteme quantifiziert werden können, 
werden GIS-Daten bei der Modellierung von Infra­
strukturen integriert und biodiversitätsrelevante 
Informationen berücksichtigt;

2.	Erstellung einer gemeinsamen Datenbank unter 
Berücksichtigung aller Daten (Common Data Envi­
ronment), auf die Ökologen, Architektinnen, GIS-
Experten und Bauherrinnen Zugriff haben, was die 
Kooperation und Zusammenarbeit zwischen Öko­
logen, Architekten und GIS-Experten ermöglicht;

3.	Nutzung der gemeinsamen Datenbank für den 
Entwurf architektonischer Gestaltungsvorschläge;

4.	Visualisierung und Analyse verschiedener Szena­
rien und Datensätze mit Extended Reality.

Diese vier Phasen wurden für die Entwicklung eines 
Biodiversitätförderungkonzepts für die Gebäudehülle 
des GA plus Umgebung für den Campus Grüental 
der ZHAW eingesetzt (s. Abb.).

Der Ansatz von Planern und Landschaftsarchitekten unterscheidet sich stark von dem der Ökologen und 
Naturwissenschaftler. Eine grosse Herausforderung besteht darin, diese zwei Welten zu verbinden: Ökologie 
und Immobilienbranche. Das DeMo-Projekt setzt die Grundlagen für einen multidisziplinären Gestaltungs­
rahmen, der das Problem des Verlusts der biologischen Vielfalt in der städtischen Umwelt durch naturnahe 
Gestaltung angeht. Die Methode berücksichtigt den Massstab Gebäude – Stadt – Landschaft und wird 
durch neue digitale Technologien ermöglicht.

Wenn sich die Biodiversität im Hochbau durchsetzt
Digitale Instrumente und Methoden für eine nachhaltige Immobilienentwicklung
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Die Resultate haben gezeigt, dass digital unterstütz­
te Lösungen bei der Planung von städtischen Infra­
strukturen das Potenzial haben, sich insgesamt posi­
tiv auf die Biodiversität auszuwirken. Dieser Ansatz 
kann somit Naturschutzbiologie mit Architektur, 
Stadt- und Landschaftsplanung verbinden, indem 
Lebensräume von Fauna und Flora bei städtischen 
Infrastrukturprojekten berücksichtigt werden.

Nötig sind weitere digitale Instrumente
Insbesondere im städtischen Kontext sind eine ver­
netzte und multidisziplinäre Denkweise wichtig. Da­
mit diese in der Praxis bei der Planung zu einem 
zentralen Aspekt wird, braucht es weitere digitale 
Instrumente, insbesondere um:
a.	Umweltdaten, 3D-Gebäude und Modelle in einer 

komplexen Datenumgebung zu verarbeiten;
b.	Simulationen entsprechend den sich verändern­

den ökologischen Informationen und Umweltbe­
dingungen im städtischen Umfeld vorzunehmen;

c.	3D-Modellierungen auf der Grundlage ausgewähl­

ter klimatischer und ökologischer Inputs zu ermög­
lichen;

d.	Geeignete Lebensräume zu bewerten und die am 
besten geeignete Lösung entsprechend den vor­
gegebenen Biodiversitätszielen zu bestimmen.

Darüber hinaus könnte das Potenzial von Ökosys­
temdienstleistungen untersucht werden, um den 
Wert der Leistungen der Natur für Raumnutzerinnen 
und Immobilieneigentümer zu schätzen. In weiteren 
Studien soll aufgezeigt werden, wie dieser Wert in 
das Businessmodell von Investor/-innen integriert 
werden kann, so dass die Biodiversität mehr Ge­
wicht erhält.
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